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Eteltefke Geschichte des Landes ob der Enns
bis zum Untergange der keltischen Herrschaft
durch die Römer südlich der Donau im 1 . 15

und durch die Markomannen nördlich
derselben iro I . 8 v . Ch.

I. K a p i t e l.
Lieber die ältesten Bewohner unseres Landes — über die

Kelten und ihre Wohnsitze in demselben.
(Fortsetzung . )

§ . 4 .
. Kelten am linken Ufer der Donau und ihre Wohnplätze.

kr müssen nun aber auch von jenem Theile Ober¬
österreichs sprechen , der am linken Ufer der Donau liegt,
von Baierns Gränze bis unterhalb Grein  zum Gränz-
bache , die Jsp er genannt , sicherstreckt , und nun der
Mühlkreis heißt . An der Donau sind schöne fruchtbare
Ebenen von Landshag angefangen bis Grein hinab , im
Hintergründe ragen die Berge in einer langen Kette em¬
por , und der hohe, , große Böhmerwald schließt von
Baierns Gränze weit hinunter das Land ob der Enns
von Böhmen ab . Wann  diese Gegenden zuerst bewohnt
wurden , und welche Stämme  dort gelebt , ist gänz¬
lich unbekannt.

Die ältesten Einwanderer in den näheren und ferne¬
ren Ländern nördlich  der Donau waren Kelten  aus
dem alten Gallien , welches geschichtlich erwiesen werden
kann . Daraus deutet schon die aus Livius *) angeführte
Nachricht oder Sage hin , vom Zuge des Sigoves aus
Gallien über den Rhein nach Osten in die Gegenden des
hercynischen Waldes um das Jahr 6oo v. CH. ; Julius

*) Livius 1. c . lib , V. 34.

Cäsar *) sagt dieß ausdrücklich , und nennt jenen aus¬
wandernden Stamm Volcae - Tectosages , welche die
sruchtbaresten Gegenden Deutschlands um den hercyni-
fchen Wald in Besitz nahmen . In einer andern Stelle
spricht er von keltischen Bojern , die jenseits des Rheins
wohnten , von da ins Norikum übergingen , Noreja be¬
lagerten , und sich dann zu den Helvetiern zogen , mit
denen Cäsar den Kampf begann . **)

Ihm folgt Sacituß,  und sagt bestimmt , daß Gal¬
lier nach Deutschland herübergingen , zwischen dem her¬
cynischen Walde , dem Rhein und Main die Helvetier
saßen , die fernere Gegend aber die Bojer , beide ein gal¬
lisches Volk , in Besitz nahmen . ***)

Strabo macht eine ähnliche Erwähnung , und nennt
das auswandernde Volk , wie Cäsar , Teetosagen,  die
früher in der Nähe der Pyrenäen wohnten , und einst,
als ein Aufstand ausgebrochen war , ausgetrieben wur¬
den , denen sich auch andere angeschlossen haben mögen,

*) Caesar de bello gall . 1. VI. c. 23. Ac fuit antea tempus,
quum Germanos Galli virtute superarent et ultro bella in-
ferrent ac propter hominum multitudinejn agrique inopiam
trans Rhen  tim colonias mitterent. Itaque ea , quae fer»
tilissima sunt r Germaniae loca circum Hercyniam silvara —
V olcae ■ Tectosagcjv  occupaverant , atque ibi consede*
runt . Quae gcns ad hoc tempus iis sedibus se continet.

**) Caesar 1. c . lib . I . c. §. Bojosque,  qui trans Rhenum
incoluerant et iu agrum Noricum transierant Norejamque
oppugnarant etc.
Tacit. Germ . c. 2g. Validiores olim Gallorum res fuisse
6ummus auctorum divus Julius tradit : eoque credibile est»
etiam Gallos in Germaniam transgressos. •_
Igittir inter Hercyniam silvam Rhenumque et Moenum arc-
nes Helvetii,  ulteriora B o j i , gallica utraque gensr
tenuere.

f) Stjrabo lib . IV. c. 1 . 'Tectosages ad Pyrenam accedunt et
septenuionalem Cemenorum ( Cevennen ) montium partem



Anderswo sagt er : Nördlich vom Ister wohnen die Völ¬
ker jenseits des Rheines und Gulllens , nämlich einige
gallatische Stämme und Germanen ; * ) ferner : Die öst¬
lichsten und südlichsten Theile des Gebirges haben die
Rhätier und Vindeliker Lnne , welche an die Helvetier und
Bojer stoßen , bis zu deren Ebene sie hinabreichen ; **)
dieß ist aber offenbar von der älteren Zeit nur gültig.
Selbst Plutarch ***) erwähnt solche keltische Auswande¬
rungen aus Gallien , wegen Uebervölkerung , in ferne
Gegenden hin . Ptolemäus nennt das schwäbische Wald¬
gebirge noch Einöde der Helvetier (d . i . hohe wal¬
dige , doch bewohnte Gegend ) zur Erinnerung an die ein¬
stigen gallischen Bewohner jener Gegenden , als sie noch
mächtiger waren , und von denen die Deutschen sie nach
und nach verdrängten.

Von den eingewanderten Kelten blieben die Helve¬
tier  den Gegenden Galliens näher , andere , wie die
Volker - Lectosagen,  ließen am hercyaischen Walde
sich nieder , -j -) noch andere zogen mehr östlich und nord¬
östlich in den Bereich dieses Waldes , and wohnten in
den kulturfähigen Theilen desselben.

Der hercynische Wald bedeutete ursprünglich allge¬
mein den über ganz Germanien vom Rheinwinkel bei Ba¬
sel bis nach Siebenbürgen nordwärts verzweigten waldi¬
gen Gebirgszug , -j -'t ) Cäsar ließ denselben vom Schwarz¬
walde an bis zu den Karpathen sich erstrecken , selbst diese
rechnete er noch dazu . j -kt ) Strabo beschränkte ihn
mehr auf den Böhmerwald ; nach Tacitus und
Plinius bestand derselbe aus den Wäldern und
Bergen vom Thüringerwald bis Ungarn hin . Darin stim¬
men sie jedoch überein , daß der große Böhmerwald an
Oesterreichs Gränze ( in späteren Urkunden noch silva
Ii 6 i 6) 'nia und Nordwald genannt ) , einen Theil desselben
ausmachtk Da wohnte nun hauptsächlich das mächtige
Volk der Bojer,  im jetzigen Böhmen , einem Theile
von Baiern , wohl bis Passau heraus , wo am Inn B o-

nonnibü attingnnt . vrobsbüe est , eos ĉ nonäLin xotentis
LL innIülnLinv bominnin exoeünisse aüeo , irr snbvrtn eeäi-
rione rnüANLin innüicnLinoin snornin äoino exxnlerint , enr
«e eü -nn -rlü ex LÜis gentibns Läjnnxeiinr,

») 8trLvo IM. VH. e . r.
«*) Str -ibo 1. IV . 6 . 6.

***) VIntLrobns in 6 -iiniüo §. r Z.

t) L -re5Lr I . o . 1. VI . e . 24 .

N) Zeuß : die Deutschen und ihre Nachbarsiämms S - L . Stählin 'S
Geschichte von Würtemberg i . Vd. S . 6.

ttt ) Laosar Le Veit . gLÜ. VI . 25.
ttlt ) StiMc » Üb. VII . ,

iNtt ) künins bist . nitl . ! V , rs.

jo durum  sich befand , in Mähren und dem jenseits der
Donau liegenden Theile von Oesterreich , also auch im
jetzigen Mühlkreise . Der Hauptsitz derselben war das
Land , welches jetzt noch Böhmen  heißt , von dem alten
Namen Boi hem um , Bojohemum ( Bojer - Heimat ) ,
wie Tacitus ausdrücklich sagt , daß noch der Name Boi - (
hemum  gewöhnlich sey , obwohl dieses Volk selbst schon
daraus vertrieben ist , als Andenken an die einstigen Be¬
wohner . *) Daß es sich aber bis zur Donau erstreckte,
ist höchst wahrscheinlich ; diese war die natürliche Gränze
des Landes , und als später die Markomannen sie besieg¬
ten , uud dasselbe in Besitz nahmen , reichte eS ganz ge¬
wiß bis zu diesem Flusse heraus , der die Gränze zwischen
ihnen und dem römischen Norikum machte . Doch scheint '
die Gegend des jetzigen Mühlkreifes sehr wenig bewohnt
gewesen zu seyn ; wir können keine Namen von Ortschaf¬
ten anfüh -ren , die daselbst gelegen gewesen wären ; Pto-
lemäns führt zwar einige Städte des Bojenreiches an,
allein sie müssen im jetzigen Böhmen gesucht werden , und
die Erklärung ihrer Namen ist höchst verschieden und un¬
sicher . * *)

Keltisch könnten jedoch die sonderbar lautenden Na¬
men der Flüsse oder vielmehr größeren Bäche im Mühl¬
kreise seyn , z . B . Rotel, Aist (einst Agast genannt ) ,
N a a rn ( früher Nerdn ) , G useu, Müh  e l,  D a m bi-
nich (nun Dimbach ) und Jsper.  Diese würden denn
wohl auf keltische Bewohner in jenen Gegenden hindeu¬
ten , doch können wir kein großes Gewicht darauf legen.

(Fortsetzung folgt . )

Die größeren Grabmäler im oberen Mühl-
kreLse.

(Fortsetzung . )

IV . Monument des Sebastian von Oed und des Freiherr»
Hanns Christoph von Oed.

Dieses Monument befindet sich in der schönen und
großen Pfarrkirche des Marktes Nohrbach an der Epistel¬
seite des Hochaltars in einer Art Mauernische aufgestellt.
Es besteht aus rothbraunem Marmor , stellt in erhabener
Arbeit einen Ritter in Lebensgröße und vollständiger
Kriegsrüstung dar , ist kunstvoll behandelt , und enthält ?,
am Rande folgende Inschrift:

*) lacit 6erin . 0 . 2g . Inter Hercznnain kilv -iin Nbennmgnc el
tVloennin Sinnes Lelveüi , niteriorn N o Z1 tennore.
säbno Holbein i noinen signibostc n̂e looi v er er-
rne inor  i s in , qnsinvis inntntis cnüoribns.

- ) Palacky , Geschichte von Böhmen» Prag »836 . I . V- - S . rs.
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»Hier lioAt lroArslion äer kläl unil OolluonAO

Herr 8ol >3ltiun von Oocl Herr 2u Oot ^ oncloib oto.
üor Aoltorbon iü äon 25 . ll^gA Dooomlrr . ^ nno 1565
äem Oott AnückiF 56/n ^volle ^ N16 N . a

Die Herren von Oed , so benannt von ihrem Stamm-
Hause gleichen Namens , im Kommissariate Engelharts¬
zell im Hausruckkreise , waren ein uraltes österreichisches
Geschlecht , von welchem nach Hoheneck ' ein Heinrich von
Oed schon 1270 urkundlich vorgekommen seyn soll . *) Sie
waren Wohlthäter des Stiftes Engelszell , woselbst sich
ihre Familiengruft befindet . Martin von Oed kaufte 1 465
das eine halbe Stunde von Rohrbach entfernte Schloß
Götzendorf . **) Seine Familie besaß im oberen Mühl¬
kreise durch einige Zeit auch das Schloß Lichtenau , sowie
Helfenberg und verschiedene Güter . Sie wurde r 6 o 6 in
den Freiherrn - und von Kaiser Joseph l . in den Grafen¬
stand erhoben.

Der in der Grabschrift genannte Sebastian von Oed
war ein Sohn des Kriegsobersten Wolf von Oed und der
Sophia , gebornen Enenkel - Er vereheligte sich im Jahre
,559 mit Fräulein Regina von Rödern ( vom Schlosse
Perg bei Rohrbach ) , aus welcher Ehe vier Söhne und
zwei Töchter entsprossen . Sebastian von Oed scheint
Kriegsdienste geleistet zu haben . Er starb im Schlosse
zu Götzendorf 1535 und seine Frau im Jahre 159 » , beide
wurden in der Pfarrkirche zu Rohrbach beerdigt . — Von
seinen Söhnen wurden Sebastian und Hanns Christoph
1603 in den Freiherrnstand erhoben . Letzterer war Vier¬
tel - Hauptmann im Mühlkreise , ließ 1607 das Schloß
Helfenberg neu aufbauen , und wurde in der Familien¬
gruft , die sich in der Mitte der dortigen Pfarrkirche be¬
findet , beigesetzt.

In der Pfarrkirche zu Helfenberg befindet sich gegen¬
über dem erwähnten grafl . Schallenberg 'schen Monumente
an der Evangelienseite , leider durch den Hochaltar ganz
verstellt , ein alter Ritter in Lebensgröße in rothbräun-
lichen Marmor ausgehauen und gut erhalten . Der Rit¬
ter ist in eine Art Panzerhemd gekleidet , steht auf einem
ruhenden Löwen , hält in der rechten Hand eine entfaltete
Fahne , und in der linken einen runden mit Federn ge¬
zierten Hut . Links ober dem Haupte befindet sich ein
kleine ^ Wappen , das Oed ' sche Familienwappen , nämlich
zwei Säulen , zwei springende Hasen , und im Herz-
schilde das springende Pantherthier . Leider aber ist keine
Inschrift zu finden . Beide Monumente sind in die Wand
eingemauert . Die Aufschrift des Marmorsteins , der den

*) Hoheneck'S Genealogie 11. Thr . S . 4.
**> Pillweln'S Geschichte , Mühlkreis i . Thl. S . 220.

Eingang in die von Oed 'sche Familiengruft bedeckt , ist zwar
bereits unleserlich geworden , da aber der Freiherr Hanns
Christoph von Oed wirklich in dieser Gruft beigesetzt
wurde , man auch , wie die Sage erzählt , bei Eröffnung
dieser Gruft vor ungefähr hundert Jahren , in selber ei¬
nen zinnernen Sarg fand , so ist kein Zweifel , daß das
hier erwähnte Monument , das des benannten Freiherrn
Hanns Christoph von Oed sey.

In der Pfarrkirche zu Nohrbach befindet sich auch
nächst der Kanzel in der Mauer das Monument des
Erasmus Antonius , Frei - und Panierherrn von Oed,
der 1692 ständischer Verordnter , im baierischen Erb¬
folgekriege Gränzkommissär war , und in den Grafenstand
erhoben wurde . Dieses Monument ist ein einfacher mar¬
morner Denkstein , und fast von selber Form , wie das
Monument in der Seitenkapelle , welches die Begräbniß-
ftätte der Herren von Rödern bezeichnet , welche das nahe
Schloß Perg besaßen , und 1 646  in den Freiherr » -, 1669
in den Grafenstand erhoben worden sind.

V . Monument des Hilleprandt Jörger.

Dieses Monument befindet sich leider auf einem et¬
was abgelegenen Orte , nämlich an der äußeren nordwest¬
lichen Mauer der Pfarrkirche zu Ottensheim . Es ist
noch ziemlich gut erhalten , und stellt in halberhabener
Arbeit aus rothem Marmor einen Ritter in Lebensgröße
mit vollständiger Rüstung dar . Am Fuße des Denkmals
ist links der Helm und rechts das Jörger 'sche Wappen,
nämlich im gespaltenen Schilde zwei Pflugscharen ersicht¬
lich« Die Randinschrift lautet:

»Herr OsarAor su unä Ot-
tontlmm Dom . Rim . Moy . Datli . I8t in Oott Lnt-
loliluKon äen 18 . lbebr -uai ' ini i57ltom . Dome Gott
Aouaät rmä ein kroliolio ^ .uKovstelmiiA voiloilion
Wolle H.men . «

, Auch die Herren von Jörger gehörten zu den älteren
Dynasten des Landes , da schon 1255 ein Helmhard de
8t . OeorZio urkundlich genannt wird . *) Noch 1234
bewohnte Hanns Jörger das nächst seinem Stammhaus
St . Jörgen ( Kommissariat Noid im HauSruckkreise ) ge¬
legene Schloß Schwabeck , auch befinden sich in der Pfarr¬
kirche St . Georgen die Begräbnißstätten mehrerer Fami¬
lienglieder dieses Hauses.

Diese Edlen von Jörger hatten sehr ausgedehnte
Besitzungen in Oberösterreich , indem sie nebst St . Jör¬
gen und Schwabeck auch die Schlösser Tollet , Parz,

*) Hoheneck'S Genealogie l . Thl . S . 449.



Schlüsselberg , Scharnstein , Pernstein , Aschach , Roid,
Prandeck , Steiereck u . s. w. besaßen . Im oberen Mühl-
kreise hatten sie Lichtenau ( i 4 ii ) , Ottensheim ( i 5 ^i
bis 1592 ) , Pürnstein und Blumau ( zwischen 1608 und
1620 ) . Sie waren eifrige Protestanten , und Karl von
Iörger , Herr zu Purnstein , wurde wegen Theilnahme
an den Bauern - Unruhen des Landes verwiesen. Da sich
diese Edlen sowohl in Civil - als Kriegsdiensten sehr aus¬
zeichneten , wurden sie 1570 in den Freiherrn - und um
1594 in den Grafenstand erhoben.

Hilleprandt Iörger , dessen Monument wir beschrie¬
ben haben , war ein Sohn des Ritters Wolfgang Iörger
zu St . Jörgen , Tollet und Kreußbach , der als kaiserl.
Feldhauptmann , und spater als oberösterreichischer Lan¬
deshauptmann sich rühmllchst auszeichnete , und 1497 sich
mit Fraulein Dorothea von Raming vereheligt hatte . *)
Hilleprandt war geboren im Jahre 1507 . Er wurde un¬
ter K . Ferdinand I . kaiserl . Rath , und kaufte 1536 den
Markt Zell im unteren Mühlkreise von dem Pfalzgrafen
Johann , Administrator deS Hochstiftes Regensburg,
sammt dem Urbar , hohen und niederen Gerichte , großer
und kleiner Wildbahn , Vogtei und Lehenherrschaft , wie
all dieß vor Jahren Veit Lanböck und die Gebrüder Wal-
chen zu Prandeck vom Stifte Regensbnrg zum Pfände
hatten , womit auch das Schloß Prandeck mit begriffen
war . r 55 r kaufte er die Herrschaft OttenZheim von
Christoph von Rabenhaupt ( Pillwein I . Bd . S . 265 ) .
1555 wurde er ständischer ob der ennstfcher Verordnter,
und 1570 mit seinen Brüdern in den Freiherrnstand er¬
hoben. Seine Gemalin war Frau Ursula , geborne Mayer
von Furstatt . Er hinterließ aus dieser Ehe fünf Söhne
und drei Töchter , und starb , laut der erwähnten An¬
schrift , im Jahre 1571.

VI . Monument des Johann Seyfried von Hager.

In der Kirche zu St . Veit , im Bezirke des Di¬
strikts - Kommissariates Warenberg , wurden mehrere Mit¬
glieder aus der Familie der Freiherrn von Hager beerdigt.
Die in der Mitte der Kirche befindliche Gruft ist mit
zwei großen Marmorsteinen bedeckt , deren Aufschrift und
Wappen fast ganz ausgetreten find . In der Seiten¬
kapelle , dem Altäre gegenüber , befindet sich auf rothem
Marmor halberhaben ausgehauen ein Ritter in Lebens¬
größe und im Kriegökostüme . An seinem rechten Fuße

Hoheneck l . Thl. S - 453-

lehnt ein Schild mit dem Hagersschen Wappen . Dage¬
gen fehlt jede Auf-  oder Randschrift.

^ Die Herren von Hager kommen schon im Jahre 1262
geschichtlich vor ( Hoheneck'ö Genealogie I . Thl . S . 251 ) .
Hanns Hager , Ritter und Herr zu Petzenkirchen , erhielt
1 4̂13 pfandweise die Hälfte des Hauses und der Stadt
Allentsteig , welche Ritter Sigmund Hager 1499 käuf¬
lich an sich brachte , von welcher Zeit an sich diese Edlen
als Ritter Hager zu Allentsteig schrieben. Sie leisteten
vorzugsweise Militärdienste , und wurden 169t in den
Freiherrustand erhoben.

Sigmund Hager zu Allentsteig und St . Veit , ein
Sohn des Ritters Sebastian Hager und der Frau Anna '
von Enenkel , war geboren im Jahre 1 547 , kam in sei- ^
nem neunten Lebensjahre zu einem Anverwandten nach
Böhmen , später als Kammerjunker zu dem Grafen Sig¬
mund von Hadegg , und von diesem zu dem gefürsteten
Grafen zu Schwarzenburg , bei welchem er so lange blieb,
bis er nach dem Tode seines Vaters und Bruders zur
Antretung der Herrschaft Allentsteig nach Haus berufen
wurde , worauf er sich 1568 mit Fräulein Juliana von
Althan vermählte , aus welcher Ehe ein Sohn und fünf
Töchter hervorgingen . Während dieses Ehestandes begab
er sich im Jahre 1576 auf Reisen , wohnte mit seinem
ehemaligen Herrn , dem Grafen zu Schwarzenburg , dem
niederländischen Kriege bei , wurde von dem Prinzett ' von
Oranien in einer wichtigen Kommission nach England ge¬
sandt , ging von dort nach Irland , Schottland , und
hierauf zurück nach England , von da nach Frankreich , '
Holland , Dänemark , Schweden , und kehrte über Preu¬
ßen , Pohlen , Schlesien zurück in seine Heimath , wo er
diese Reisen beschrieb . — Später wurde er k . Haupt¬
mann zu Kaschau , wo seine Gemalin starb . Er ver¬
mählte sich hierauf 1592 zu Wien mit Maria , Freiin
von Eck und Hungerspach , wurde später königl . Obrist
in Ungarn , und erhielt nach Absterben seines Vetters,
Karl von Hager , die Herrschaft St . Veit , worauf er
Allentsteig verkaufte . — Beim Antritte der Herrschaft
St . Veit 1601 war er bereits ob der ennstfcher ständi¬
scher Verordnter . Noch im selben Jahre starb seine
zweite Gemalin , worauf er sich 1604 zum dritten Male,
nämlich mit Anna Susanna von Hoheneck vermählte . Er l
starb bald nach dem Tode der letzter» im Jahre 1617,
und wurde in der Pfarrkirche zu St . Veit begraben.
( Hoheneck) .

( Schluß folgt . >

Redaeteur : Johann Fleischanderl. Verleger : Buchhändler Wuir in Haslinger.
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